Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienſtag, Donnerſtag und 


Sonnabend Vormittags. Bierteljährlicher Pränumerations⸗ 
Preis für Einheimiſche 10 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Juſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei 


tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei anges 
nommen und koſtet die einfpaltige Corpus⸗Zeile oder deren 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Thorner Worh 


A 35. 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


eublatt. 


Sonnabend, den 10. Mai. 


1862, 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


M. Chriſtoph Preuß Pannonius wird der 
erſte Stadtſecretair. 

Juſtiz-Commiſſarius Hennig wird Abgeord - 
neter zur Deutſchen National-Verſammlung. 


10. Mai 1564. 


1848. 


11. „ 1622. Die Schweder unter Guſtav Sparre beſetzen 
die Vorſtädte und die Mocker. 
„ „ 1623. König Sigismund III. wird auf der Burg 
zu Zlotterie von Heinrich Strobund und 
Erasmus Esken, Namens der Stadt Thorn, 
begrüßt. 
„ „ 1849. Erſte öffentliche Sitzung der Stadt- 
. verordneten. 
12 „ 1568. Der Rathhausthurm der Neuſtadt wird 
wieder hergeſtellt. 
„ „ 1639. Der Rathmann und Kämmerer Gottfried 
Krives ſtirbt. 
„ „ 11794. Der combinirte Magiſtrat wird inſtallirt. 
13. „ 1646. Dr. med. Georg Mochinger ſtirbt. 
Politiſche Nundfchan. 
Deutſchland. Berlin, den 8. Mai. 


Ihre Maſeſtät die Königin hat vor allerhöchſtihrer 
Adreiſe nach Baden-Baden die königliche Schauſpie⸗ 
lerin Auguſte Crelinger empfangen. Die Künftlerin 
erfreute ſich der hohen Auszeichnung, daß Ihre Maj. 
ihr ein kostbares Armband zur Feier ihres Jubiläums 
= 3. d. überreichte. Das kunſtreich gearbeitete 
lemband ſchmuücken zwei Abdildungen des königlichen 
Schauſpielhauſes, des 1817 abgebrannten und des 
jetzigen, in ſinniger Erinnerung an die Darſtellungen 
der gefeierten Künſtlerin in beiden Häuſern. — Graf 
Eulenburg befindet ſich, zurückgekehrt von ſeiner Miſ⸗ 
flon nach den Oſtaſiatiſchen Gewäſſern, ſeit vorgeſtern 
wieder hier. Man bezeichnete ihn bekanntlich einige 
Zeit als deſignirten Handels-Miniſter, ſchon heute aber 
ſteht es feſt, daß derſelbe nicht gewillt iſt, in das 
Miniſterium zu treten. — Es ſcheint, als ob Herr v. 
d. Heydt die Abſicht habe, noch Miniſter zu bleiben, 
wenigſtens hat er am letzen Sonnabend nunmehr ſei⸗ 
nen Umzug aus dem Handelsminiſterium nach dem 
Finanzminiſterium bewirkt. — Die Bank- und Han⸗ 
dels⸗Zeitung ſchreibt: Die Annahme, daß eine Ver⸗ 
änderung im Miniſterium bereits vorbereitet werde, iſt 
auch in Kreiſen verbreitet, in welchen Kenntniß der 
1. vorausgeſetzt werden darf. In Frankfurt, 
Bürde d. Uſedom als preußiſcher Geſandte am 

undeskage lebt, wird erzählt, derſelbe werde in das 
Miniſterium treten. — In Betreff der von dem Fi⸗ 
nanzminiſter projectirten Beſteuerung des Steuercredits 
hat, nach der »B. B. 3 u, vorgeſtern eine Conferenz 
derjenigen größeren hieſigen Firmen ftattgefunden 
welche von der Maßregel betroffen würden. In der⸗ 
ſelben wurde beſchloſſen, in einer größeren Denkſchrift 
die Conſequenzen der Maßregel und die Nachtheile 
derfelben für den pteußiſchen Handel ausführlich mit 
Zahlen⸗Beweiſen darzulegen und dieſe Denkſchrift ſo⸗ 
dann dem Aelteſten⸗Collegium der hieſigen Kaufmann⸗ 
ſchaſt als Material zur Beurtheilung und zu entſchie⸗ 
denen Gegenvorftellungen zu unterbreiten. — Der 
„Magd. 3.4 wird geſchrieben: „Aus mancherlei An⸗ 
deutungen glauben wir ſchließen zu dürfen, daß nach 
der Abgeordnetenwahl das Minifterium noch einmal 
ein Programm aufzustellen gedenkt, nach welchem et 
mit dem Landtage operiren will. Hieraus etgiebt ſich 
ſowohl die Abſicht der Regierung, auf die Fortführung 
der Geſchäfte vorerſt nicht zu verzichten, wie ihr leb⸗ 
hafter Wunſch, die devorſtehende Seſſion wenn irgend 
möglich zu überdauern. Die Zeit muß lehren, ob dieſe 
Erwartung eintrifft, Das Schickſal des Miniſteriums, 
auch wenn die ungeſchickten Vertheidiger deſſelben es 


| 
| 


trotz der Oppoſition des Landes für abſolut ungefähr: 
det anſehen, hängt doch weſentlich von der Zuſam⸗ 
menſetzung wie von den Beſchlüſſen des Abgeordne⸗ 
tenhauſes ab. Die von dem Gewichte der Volksver⸗ 
tretung am liebſten ganz abſtrahiren, ſpetuliren auf 
die Macht der einflußreichen Reaction in der Umge⸗ 
bung des Königs, den allerdings mancher zu Octrohi⸗ 
runen beſtimmen möchte, aber glücklicherweiſe fehlt es 
auch nicht an Gegenwirkungen jenen Regionen und 
die Denkart des Monarchen ſelbſt dürfte im entſchei⸗ 
denden Momente eine Löſung des Conflikts zu Gunſten 
des Landes herbeiführen. Hiervon ſind diejenigen 
feſt überzeugt, welche Gelegenheit haben, hin und wie⸗ 
der die allerhöchſten Intentionen unmittelbar zu 
vernehmen, und wir betonen dieſe guten Abſichten 
um ſo lieber, als ſich alle Angenblicke neue Ge⸗ 
rüchte über Gott weiß was für Veranſtaltungen 
zur Abweiſung und Bekämpfung des Volkswillens 
Bahn brechen. Der 6. Mai wird die Situation klaren. 
— Die aus allen Landestheilen eingegangenen telegra⸗ 
phiſchen Nachrichten verbürgen der entſchieden libera⸗ 
len Partei den glänzenden Wahlſieg. Dieſelbe wird 
in dem neuen Abgeordnetenhauſe nicht nur eine grö⸗ 
ßere Zahl von Mitgliedern befisen, ſondern es wurden 
ihre Kandidaten auch meiſt mit einer bei früheren 
Wahlen faſt beiſpielloſen Majorität durchgeſezt. — 
Die katholische Fraktion, fo wie die Fraction Grabow 
haben eingebüßt, die ſtreng conſervatide hat mindeſtens 
nicht zugenommen. Von conftitutionellen Capacitäten 
ſehlt bisher unter andern Simſon. Der Miniſter v. 
d. Heydt unterlag in ſeinem bisherigen Wahlkreiſe 
Elberfeld gegen Alfred v. Auerswald und Kühne. 
Von den jetzigen Miniftern iſt, jo weit bis jetzt be⸗ 
kannt, keiner gewählt. Von den abgetretenen nur 
Graf Schwerin. — Den 9. Mai. Auch der frühere 
Miniſter v. Patow iſt gewählt. — Die „Volkszeitung“ 
veröffentlicht zwei Circuläre des Kreisſchul⸗Inſpektors 
Schumann in Luckenwalde, in deren einem er den 
Landlehrern geſtattet, behufs rechtzeitigen Eintreffens 
in Jüterbogk zu einer „tonſerdatid⸗pattioliſchen Ver⸗ 
ſammlung die Schulen eine oder zwei Stunden früher 
zu ſchließen; im anderen, an die Lehrer zu Lucken⸗ 
walde gerichtet, theilt er die bezüglichen Erlaſſe zut 
ſorgfältigen Rachachtung in ihrem ganzen außeramtli⸗ 
chen Leden und Wirken mit und erwartet das ſofor⸗ 
tige Zurücktreten von allen demokratiſchen Wahlagita⸗ 
tionen und allen öffentlichen Kundgebungen demokratiſcher 
Genoſſenſchaft und ladet ebenfalls zu der conſervativen 
Verſammlung in Juͤterbogk ein. In der Nachſchriſt 
ſagt der würdige Schul⸗Inſpektor: 

„Ein Publiciren und Kritiſiren dieſes mei⸗ 
nes Cirkulärs an öffentlichen Orlen oder in der Bür⸗ 
gerſchaft Seitens der Lehrer müßte ich als feindfelige 
Kundgebung der Königl. Regierung und dem Herrn 
Cultus⸗Miniſter anzeigen.“ — Der „Staatsanzeiger“ 
enthält die Allerhöchſte Verordnung, wonach die beiden 
Häuſer des Landtages, das Herrenhaus und das Haus 
der Abgeordneten, auf den 19. Mai cr. nach Berlin 
zuſammenberufen werden. — Der Kronprinz iſt am 
7. d. Morgens von London hierher zurückgekehrt. 
Bald nach der Ankunft begab ſich der Kronprinz ins 
Königliche Palais. — Es iſt auffallend, daß die Re⸗ 
gierung Fo lange mit der Veröffentlichung des Reſul⸗ 
tates der Converfion zögert. Bis jetzt liegen nur un⸗ 
verbürgte Mittheilungen vor. Die „B. B. 3.“ wollte 
wiſſen, daß in Berlin nur 8 Millionen Thaler zur 
Converfion angemeldet ſeien. Die „A. Pr. 3.“ ver⸗ 
nimmt, daß zur Converſion der 4½ prozentigen preu⸗ 
ßiſchen Obligationen nur etwa die Hole angemeldet 


wurde, in welcher Summe die von den Berliner finan⸗ 
ziellen Geſellſchaften angekauften Beträge mit einbegrif⸗ 
fen ſeien. Begreiflicherweiſe iſt das Publikum auf 
eine authentiſche Mittheilung des doch gewiß ſchon 
feſtgeſtellten Reſultates geſpannt, und je länger man 
damit zögert, deſto ungedundener bewegen ſich natürlich 
die Gerüchte. 

Oeſterreich. In der Sitzung des Unterhau⸗ 
ſes am 7. d. Mts. fand die Discuſſon über das 
Budget des Miniſterii des Aeußeren ſtatt. Kuranda 
wünſchte vor der Votirung Aufklärungen uͤber die 

rincipien der jetzigen Politik, insbeſondere in Betreff 
Deutſchlands und Italiens. Graf v. Rechberg ant⸗ 
wortete: Osterreich werde ftets in Deutſchland die ihm 
gebührende Stellung feſtzuhalten beſtrebt ſein Die 
Politik der Einmiſchung in Italien, welche bittere 
Früchte getragen, ſei aufgegeben; feit dem Jahre 1859 
fei die öſterreichiſche Politik in Italien die der Ver⸗ 
theidigung. In Bezug auf die kurheſſiſche Frage, ſo 
babe der Bundestagsgeſandte den Auftrag, mit dem 
preußiſchen Hand in Hand zu gehen. 

Belgien. König Leopold hat ſich einer Ope⸗ 
ration unterworfen und iſt ſehr leidend. 

Frankreich. Die franzöſiſche Preſſe, die ſich 
ungewöhnlich viel mit Preußen beſchäftigt, ſtellt fi) 
einmüthig und ſogar mit Einfluß der ultramontanen 
Blätter auf die Seite des Volkes dem Miniſterium 
gegenüber. — Das Tages ⸗Intereſſe wird durch die 
Vorgänge in Neapel und was ſich alles für Frank⸗ 
reich daran knüpft beherrſcht. Die vielen Gerüchte, 
die in Umlauf ſind, gehen über alle Denkbarkeit. 
Die Sprache der halbofftziellen und freiſinnigen Blätter 
bildet, nach fo vielen Diſſonanzen, ſeit 2 Tagen ein⸗ 
mal einen Einklang, der auf die öffentliche Meinung 
wie bezaubernd wirkt, wohl weil er ſo ſelten iſt. 
Italiens Einheit iſt nicht mehr in Frage zu ſtellen; 
es gilt fortan alſo, dieſe Einheit ftets in Rechnung 
zu bringen, wenn es ſich um Schritte der franzöſi⸗ 
ſchen Intereſſen-Politik handelt. Darüber find „Pays“ 
und „Conſtitutionnel« mit „Temps“, „Preſſe“, „De⸗ 
bats“ und „Opinion Publique“ endlich einig, heute 
wenigftens, ob jedoch auch noch in acht Tagen, wer 
dürfte dies vorauszuſagen ſich erkühnen? 

Großbritannien. Der „Examiner“ ſchreibt 
über die preußiſchen Wahlen: „Mit Recht darf man 
ſich darüber freuen, daß das Uebergewicht einer Par⸗ 
tei in dem neuen Parlament nicht durch eine kleine 
Partei entſchieden werden wird, Wäre das der Fall, 
ſo würden ohne Zweifel die Künſte der Corruption 
angewandt werden, um das Reſultat zu erzielen, wel⸗ 
ches bureaukratiſches Poltern nicht zu erzielen ver⸗ 
mochte. Der Stärke der wiedergewählten Oppofition 
gegenüber wird das jedoch nicht angehen, und es ift 
zu hoffen, daß der Streit, welcher ſich über die in's 
ABC des conftitutionellen Staatlebens gehörige Frage 
von der finanziellen Verantwortlichkeit der Miniſter 
der Krone den Volksvertretern gegenüber entſponnen 
hat, durch ein raſches und bereitwoilliges Zugeſtändniß 
von Seiten des Königs beendet werden wird. 

Ueber denſelben Gegenſtand bemerkt die „Satur⸗ 
day. Review“: „Es kann jest, kaum mehr einem Zwei⸗ 
fel unterliegen, daß die preußiſchen Wahlen ungünstig 
für das gegenwärtige Ministerium ausfallen werden. 
Uns Engländern ſcheint ed auf den erſten Blick, daß 
das Ministerium durch das ganze neuerdings von ihm 
beobachtete Verfahren förmlich auf feine Niederlage hin- 
gearbeitet hat, aber die Erfahrung hat uns gelehrt, 
wie übereilt es iſt, an feſtländiſche Angelegenheiten 
unſeren inſularen Maßſtab anzulegen. Die Regierung 


— 


hat in Ku Verblendung alles, was in ihren 
Kräften ſtand, gethan, um den Eifer ihrer Gegner an⸗ 
zufachen, nicht nur durch ihre Rundſchreiben an öffent⸗ 
liche Beamte, ſondern auch dadurch, daß ſie eine un⸗ 
gelegene Zeit für ihre Wahlen‘ feftfehte.“ 

Italien. Die 
nuel an Napoleon III. richtete lautete den „Nationali- 
tees“ zufolge: 

„Neapel, den 3. Mai. Der König von Ita⸗ 
lien an Se. Majeſtät den Kaiſer der Franzoſen. Ich 
habe ſo eben der Flotte einen Beſuch gemacht, die 
Sie die Güte hatten, nach dieſem Hafen zu ſenden. 
Dieſer Beweis des Woh Ihrerſeits für meine 


hlwollens ı 
Perſon und der Sympathie für die italieniſche Sache 


= mich tief gerührt und ich fage Ihnen Dank da⸗ 
ür. 
wie an dem heutigen Tage. Die Ordnung, welche 
in dieſen ſüdlichen Provinzen herrſcht, und die heißen 
Liebesbeweiſe, die mir von allen Seiten zu Theil wer⸗ 
den, widerlegen ſiegreich die Verleumdungen unſerer 
Feinde und werden hoffentlich Europa überzeugen, daß 
die Idee der Einheit Italiens auf feften Grundlagen 
ruht und allen Italienern tief ins Herz gegraben iſt. 
Genehmigen Sie, Sire, die Gefühle meiner aufrichti⸗ 
gen und unwandelbaren Freundſchaft.“ 
Amerika. Der „New⸗Herald“ 


nicht weniger als 590 Belagerungs⸗ und Feldgeſchütze 
abgenommen. Dies wäre ein Artilleriepark für eine 
große Armee, und bedenkt man, mit welcher Mühe 
die Rebellen ſich dieſe Kanonen verſchafft haben, fo 
ſpringt einem die Größe des Verluſtes recht in die 

Viele dieſer Kanonen wurden mit großen 


ugen, 
ee aus England gebracht, durch fpecielle Agenten 
f zu tragen ſich bereit erklärt hätten, iſt nur ein Ge⸗ 
Eine Beihilfe für die Beſchädigten durch eine 
ganzen Provinz veranſtaltet 


auge at und auf ſpeciellen Fahrzeugen verſchifft, 
welche mit großer Wagniß durch die Blokade ſchlüp⸗ 
fen mußten. Andere wurden in Richmond und Nor⸗ 
folk gegoſſen, nachdem Eiſen und Ardeiter mit großer 
Mühe beſchafft worden waren. Jetzt werden die Re⸗ 
bellen auf ihr Glockengut angewieſen fein; denn ihre 
Geldmittel find ziemlich erſchöpft, und die Blokade zu 
riskiren, iſt jezt nicht mehr gerathen. 


Provinzielles. 
Zu den Wahlen. 


Konitz⸗Schlochau Kreisr. Dekowski, und Gerichtsr. Dr. 
Hammel. Inſterburg Dr. Bender und Frenzel. 
Braunsberg Prof. Mentzel und Gtsb. Krauſe Schön- 
wieſe (clerik.) Zinten Baron dv. Eſebeck⸗Peiſten (§.) 


und Geh. Rath Schubert. Oſterode Freih v. Hober⸗ 
Faſt ſämmtliche früheren 
rovinz find alſo und zwar mit 
ajoritäten als im December v. 
J. wiedergewählt; einzelne Veränderungen ſind zu 
Gunſten der liberalen Partei ausfallen. — In Bezug 
auf die done e Wahl tragen wir noch nach, 

5 ahlmannſchaft den Vorſchlag des 
Wahlcomiſſarius Polizeiptäſidenten Maurach, die Herrn 


beck und Aſſeſ. Schmiedecke. 
Abgeordnete unſerer 
bedeutend größeren 


daß die dortige 


Reg. Vicepräſident v. Kotze und Prof. Glaſer zu Mit⸗ 
liedern des Wahlborſtandes zu ernennen, mit großer 
ajorität zurückwies. Gerduen⸗Raſtenburg: Dir. Techow 

und v. Saucken⸗Georgenfelde. Lötzen⸗Angerburg: v. 

Saucken⸗Tarputſchen. Goldapp: Rechtsanw. Krieger 

und b. Saucken⸗Jultenfelde. Xp: Oberl. Gorzißa u. 

Gerichtsrath Ulthuſen. Löbau: Dek. Bartoszkiewicz. 

Graudenz, 7, Mai. Bekanntlich hat das Mi⸗ 


niſterium die Ausgabe einer dritten Serie von Grau⸗ 


denzer Kreis⸗Dbligationen im Betrage von 86,000 
Thlrn. zur Vollendung der im Graudenzer Kreiſe noch 
fehlenden Chauſſeeſtrecken ertheilt. Dieſe fehlenden 
Chauſſeeſtrecken find die von Aheden nach Briefen und 
von Graudenz nach Garnſee bis an die Kreisgrenze. 
Beide ſind nothwendig, doch liegt es auf der Hand, 
daß der baldige Bau der Strecke nach Briefen drin- 
ender durch das Vedürfniß unſerer Stadt und des 
reiſes geboten iſt, als der Bau der letzteren. Der 
vielfache Verkehr zwiſchen Graudenz und dem Culmer 
Kreiſe und der Umſtand, daß der Weg nach Briefen 
in ungünſtigen Jahreszeiten viel ſchlechter iſt, als der 
nach Garnſee, machen es wünſchenswerth, daß dieſe 
Strecke zuerft in Angriff A wird. Es wäre 
den dabei intereſſirenden Bewohnern unſeres Kreiſes 
deshalb zu empfehlen, an den demnächſt, wie wir hö⸗ 
ten am 15. d. Mts., zuſammentretenden Kreistag eine 


Petition wegen ſofortiger Inangriffnahme dieſes Baues 
zu richten. 0 gen ( 5 ef.) 
Mühlhauſen. Der Brief, den Fritſch zurück⸗ 


gelaſſen hat, lautet: 
„Da ich erſehe, daß ich bei der jekigen hiefigen 
Aufregung wegen des Tumults vom 28. d. Mts. und 


wegen der mir von der Fortſchrittspartei 


unbegründeten Anſchuldigungen in meinem 
64 Jahren nicht mehr den Bin 


Depeſche, welche Victor Ema⸗ 


Seit ni Zeit, Sire war ich nicht ſo bewegt, leisteten Dienſteid. 
[4 


fagt: Seit 


j f angehören oder zugethan find u. f. w. 
dem 1. Januar“ hat die Unionsarmee den Rebellen 


Schwetz Gutsb. Gerlich⸗ 
Bankau. Graudenz d. Hennig⸗Dembowalonka, Römer. 


emachten 
lter von 


iente Penſion zahlen ſoll, 
ſo habe ich mich entſchloſſen, meinem Leben ein Ende 


zu machen, und da mein Piſtol dazu nicht brauchbar 
iſt, den Strick gewählt. Ich verſichere bei voller Dis⸗ 


poſitionsfähigkeit, daß ich davon keine Ahnung gehabt 
habe, daß am 28. d. M. oder überhaupt auch ſonſt 
früher ein Tummult ausbrechen werde, am allerwenig⸗ 


ſten, daß ich den Tumultanten Andeutungen gemacht. 


habe, daß und wo oder wann ſie Beſchädigungen aus⸗ 
führen ſollten. Ich verſichere diefes auf meinen ges 


Richterſtuhl ſtehe, fo kann man mir wohl nicht zu- 
trauen, daß ich die Unwahrheit vorſtehend niederge⸗ 
ſchrieben habe. Ich bleibe bei meiner früheren Be⸗ 
hauptung, daß die ſogenannte Fortſchrittspartel ſowohl 
dem Staate, als auch unſerer Stadt die größten Nach⸗ 
theile verurſachen wird, und erblicke darin die Vorbo⸗ 
ten der franzöſiſchen Revolution im vorigen Jahrhun⸗ 
dert, und deshalb finde ich den größten Gram darin, 
daß meine Kinder mehr oder weniger dieſer Partei 


noch einige Anordnungen über geſchäſtliche Dinge und 
feinen Nachlaß.) 3 

Am letzten Sonntag wurde Fritſch in aller Stille 
begraben. 

Geſetzlich iſt die Stadt Mühlhauſen zur Erſtat⸗ 
tung allen bei dem Tumult verübten Schadens ver⸗ 


pflichtet; ein Gerücht, wonach die reichen adligen 


Gutsbeſizer in der Nahe der Stadt, dieſen Schaden 


rücht. 
Sammlung, die in der 
werden ſollte, haben dieſelben abgelehnt. „ 

Königsberg, 5. Mai. Es hat ſich in klei⸗ 


nem Kreiſe ein „Verein der Verfaſſungsfreunde im 
Königsberg⸗Fiſchhauſen'ſchen Wahlbezirk“ gebildet, der 
den Zweck hat, die Kenntniß und das Verſtändniß 
der Verfaſſung unſeres Vaterlandes zum Gemeingut 
aller Staatsbürger zu machen, der durch Schrift und 
Rede in Verſammlungen das Intereſſe für die Ver⸗ 
faſſung beleben und gedruckte Exemplare derſelben mit 
Erläuterungen in großer Anzahl verbreiten will. Es 
läßt ſich nicht verkennen, daß dieſer Plan das geeig⸗ 
netſte Mittel zur politiſchen Bildung des Volkes ver⸗ 
folgt, und man darf erwarten, daß alle übrigen 

Wird die 
Ider der Gründer erreicht, fo muß in nicht langer 
Zeit in jedem Hauſe wie jetzt die Bibel ſo auch un⸗ 
ſere Verfaſſung anzutreffen ſein. — Auf den Antrag 


Wahlbezirke dies Beiſpiel nachahmen werden. 


der preußiſchen Regierung hat, wie die „Pr.⸗Litt. 3.“ 


mittheilt, die luſſiſche es genehmigt, daß die Giltigkeit 
der den dieſſeitigen Unterthanen ertheilten Paſſe 


in den Grenzörtern Rußlands von 7 auf 14 
Tage verlängert und den Reiſenden alſo dieſelbe 
Begünſtigung gewährt werden ſoll, welche die zur 


See eingehenden Ausländer in den Hafenorten ge⸗ 
nießen. Früher mußte man bei einer Reiſe nach Rußland 
vor dem Ablauf der 7 auf dem preußiſchen Paſſe 
ausdrücklich bemerkten Tage über die Grenze zurückkeh⸗ 


ren, oder ſich einen vorſchriftsmäßigen ruſſiſchen Paß 
verſchaffen. Gleichzeitig iſt beſtimmt worden, daß den 
Grenzdewohnern geſtattet wird, außer mit den auf 3 
Tagen ausgeſtellten Billets auch mit ſolchen die Grenze 
zu überſchreiten, welche die Chefs der Ortspolizei⸗Ve⸗ 
hörden auf die Friſt von 2 bis 4 Wochen ausſtellen. 
Dieſe Billets find jedoch nur auf die Strecke von 3 
Meilen von der Grenze giltig. Sieht ſich der Reiſende 
genöthigt, weiter als 3 Meilen ins Innere eines Krei⸗ 
jes ſich zu begeben, fo erfolgt die Entſcheidung drüber 
durch einen Ortopolizei⸗Beamten auf Grund eines ein⸗ 
fachen Jeugniſſes der Obrigkeit des Ortes, wo der 
Reiſende ſich befindet. — Den 7. Mai. Nach einer 
jetzt eingelaufenen telegraphiſchen Nachricht ſoll die 
Einweihüngofeter des neu aufgeführten Univerſitätsge⸗ 
bäudes am 22. Juli c. ſtattfinden. — In Folge der 
vielfachen Beſchwerden der Kaufmannſchaft über Ver⸗ 
zoͤgerungen bei der Annahme der mit der Eiſenbahn 
zu perſendenden Güter iſt nunmehr die Erweiterung 
des Annahme⸗Güterſchuppens um 120“ angeordnet 
worden. 


— —— — 


Verſchiedenes. 


— Ein Viertel des großen Loofes iſt einem ber | 


kannten Arzte in Köln zu Theil geworden, den ſ. 3. 
Hr. Stieber auf bekannte Weiſe in den ſogenannten 
Communiſtenprozeß verwickelt hatte. — Ein anderes 


germeiſterdienſt mit der 
nöthigen Feſtigkeit und raſchem Entſchluß verwalten 
kann, aber auch nicht haben will, daß mir die hieſige 
Gemeinde noch die wohlverd 


Und da ich nächſtens vor Gottes 


(Es folgen 


Viertel des großen Looſes fiel u. A. 8 Frauen von 
Arbeitern zu, die ohne Wiſſen ihrer Männer ihre 
Sparpfennige in der Lotterie angelegt hatten. 


r 

= Perſonalia. Die iſraelitiſche Gemeinde hat Herrn Dr. 
re an welcher Be a. auf dem jüdiſch theologi- 

en ar in u abſolvirt hat, als ur 
Lehrer berufen. f g N 
— gu den Wahlen. Zum Schluß unferer Berichte über 
die Wahlen können wir nicht umhin eine Bemerkung der 
„Nat. Ztg.“ über das Ergebniß der Wahlen am 6. d. mit⸗ 
zutheilen. Sie ſchreibt: Einmüthiger und entſchiedener konnte 
das Land auf die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes nicht 
antworten, als es jetzt durch die Neuwahlen geſchehen iſt. 
Wenn der Landtag am 19. d. M. zufammentommt, wird 
das Miniſterium ſeine Anhänger mit der Laterne ſuchen können. 
Die Partei, auf deren Unterſtützung die jetzige Regierung an- 
gewieſen iſt, war im letzten Abgeordnetenhaus auf 15 Eüm⸗ 
men zuſammengeſchmolzen. Selbſt von dieſer kleinen Zahl hat 
fie bei den jetzigen Wahlen noch einige Plätze (3. B. Jüter⸗ 
bogk, Glatz, Frankenſtein-Münſterberg u. ſe w.) verloren. 
Dagegen hat der Wahlkreis Neuſtettin⸗Belgard, welcher bisher 
liberale Vertreter Eu diesmal die Feudalen um zwei Stim- 
men berſtärkt. Doch dürfte dies das einzige Beiſpiel der 
Art ſein. Gewitz iſt bereits, daß die Zahl der Konſervativen 
nicht über üg ſteigen wird. Von den größeren Städten 
haben Berlin, Königsberg, Danzig, Breslau, Köln, Stettin 
ausſchließlich im Sinne der Fortſchrittspartei gewählt. Von 
den früheren Miniſtern ſind Graf Schwerin und Patow in 
ihren bisherigen Wahlkteiſen wiedergewählt. Georg von 
Vincke (früher Hagen) hat durch den weſtpreußiſchen Wahl 
kreis Behrent⸗Stargardt einen Sitz im neuen Abgeordneten. 
haus erhalten. Ein Wahlkreis, der einem der jetzigen Miniſter 
ſein Vertrauen hätte ſchenken mögen, hat ſich noch immer 


nicht gefunden.“ 

— a e Se am 7. d. Mts. Vorſitzender 
Herr Juſtizrath Kroll, Schriftführer Herr H. Schwartz, außer- 
dem waren anweſend 21 Mitgliedern Vom Magiſtrat die 
Herren: Oberbürgermeiſter Körner und die Stadträthe Joſeph 
und Roſenow. 


Das auf der Neuſtadt belegene, Herrn Schuhmachermei⸗ 


ſter Huch zugehörige Grundſtück Nro. 5 wird für 1500 Thlr. 


von der Kommune angekauft und abgetragen werden, um 
den Eingang der Straße an „der Bache“ zu erweitern. 

Die der Kommune zugehörigen, unterhalb der Oefen. 
ſions-Kaſerne liegenden Holzplätze am Weichſelufer ſollen im 
Wege der Lieitation auf 2 Dale verpachtet werden. Rück- 
ſichtlich der Benutzung des Kämmerei ⸗Holz-Platzes wird der 
Magiſtrat erſucht, ein Regulativ ausarbeiten zu laſſen und 
daſſelbe der Verſ. vorzulegen. 

Im v. J. war verſuchsweiſe ein Brennofen der ſtädt. 
Ziegelei mit einem Roſtwerk zur Anwendung von Steinkohle 
als Brenn- Material eingerichtet worden. Der Berſuch hat 
erwieſen, daß die Kohlenfeuerung billiger, daher zweckmäßi⸗ 
ger als die Holzfeuerung iſt. Auf Antrag der Ziegelei De⸗ 
putation wurde demnach beſchloſſen ſämmtliche Ziegel, und 
Kalköfen mit Roſten zu verſehen, zu welchem Zweck e. 500 
Ctr. gußeiſerne Stäbe augeſchafft und die Lieferung derſelben 
nach Beſchluß beſagter Deputation vom 6. März er. durch 
öffentliche Submiſſton ausgethan werden ſollte. Die Auffor- 
derung zur Submiſſion ſollte beſchloſſenermaßen durch die 
„Dftfee-dtg-", die „Danz. Ztg.“ und das „Thorn. Wochbl.“ 
erfolgen, iſt aber verſäumt worden. Eine Lieitation hat in⸗ 


deſſen ſtattgefunden und ſtellte Herr Fabrikb. Drewitz die 


niedrigſte Forderung, nämlich pro Ctr. Stäbe für 2 Thlr. 26 
Sgr. Die Verf. ertheilte, um den Betrieb in der Ziegelei 
nicht zu ſtören, Herrn Drewitz den Zuſchlag, erſuchte aber den 
Herrn Magiſtrats⸗Dirigenten genau zu unterſuchen, durch wef- 
fen Schuld die Publikation gedachter Aufforderung verab- 
ſäumt worden ſei. 

Außerdem wurden noch Perſonalia und Anleihegeſuche 
erledigt. 

Jer Schwurgerichtshof Thorn⸗Strasburg beginnt feine 
Frühjahrs- Sitzungen am 29. d. M. Die Einberufung der 
Geſchwornen iſt bereits erfolgt. Prozeſſe von beſonderem 
Intereſſe kommen nicht zur dae auch wird die 
Sitzung nur gegen 14 Tage dauern. Nähere Mittheilungen 
in nächſter Woche. 

Siterarifches. Der Verfaſſer der Brochüre „Deutſche 
Abrechnung mit den Polen“, die in dieſem Blatte rühmend 
beſprochen und in Bromberg und den übrigen Städten der 
Provinz Poſen ein nicht ungewöhnliches Aufſfehen her- 
vorgerufen hat, Herr Ed. Kattner iſt, wie uns befreundeter 
ſeits mitgetheilt wird, vom Grafen Chotomski bei der Staats ⸗ 
auwaltſchaft denuneirt worden: 1) wegen Aufreizung verſchiedener 
Volksklaſſen zu Haß und Verachtung gegen einander; 2) weil 
er die katholiſche Religion dem Haſſe und der Verachtung 
ausgeſetzt habe: 3) wegen Verläumdung des polniſchen Adels. 
Ob die Staatsanwaltſchaft eine Unterſuchung einleiten wird, 
iſt mehr als zweifelhaft, da die Brochüre weit entfernt iſt 
zur Denuneigtion in dieſer Beziehung eine Handhabe zu bieten. 

— Fichte's Geburtstag, am 19. d., wird feſtlich begangen 
werden. Ein Comité zur Berathung der Feſtarrangements iſt 
bereits erwählt. 

— ———— G ẽ— — ͤ ꝓöœEä— 
Briefkaſten. 
Eingeſandt. 

Die Redaktion wird ergebenſt erſucht nachſtehendes, der 
„Bromb. Ztg.“ b. 7. d. entlehntes Iwiegeſpräch in Ihrem 
berehrlichen Blatte einen Raum zu gönnen. Iſt die reichs. 
gräfliche Abfertigung nicht gerade fein, fo hat fie der Abge⸗ 
fertigte ſehr wohl verdient. Selbſt wenn das Zwiegeſpräch 
erfunden ſein ſollte it ec gut erfunden und daher intereffant, 

wiegeſpräch. i 

Zimmer des Herrn Reichsgrafen G. in Gr. 

Der Prediger E. wird angemeldet und eingelaſſen. 

Pred. E.: Verzeihen Ew. Gnaden, wenn ich mich er⸗ 
kühne, bei Ihnen vorzuſprechen, ein Anliegen beſonderer Art 
veranlaßt mich, Dero bekannte Güte in Anſpruch zu nehmen 


Zu dem hier am 8. und 9. Juni 

ſtattfindenden Sängerfeſte ſind bis 

zum 25. Mai 400 Billette zu numerirten Sitz⸗ 

plätzen für den 8. Juni bei Herrn Heins a 17½ 

Sgr. zu entnehmen. Nach Verkauf dieſer 400 

Billette tritt der erhöhete Preis von 22 ½ Sgr. 
ein. Stehplätze koſten 12 ½ Sgr. 

Für den 9. Juni werden Billete zu) Sig: 
plätzen a 7½ Sgr., zu Stehplätzen à 5 Sgr. 
gleichfalls bei Herrn Heins ausgegeben. 

Thorn, den 5. Mai 1862. 

Das Comité des Säugerfeſtes. 


Große Lüneburger Neun- 
4 augen, Heerings - Salat, 
marinirten Aal, marinirten und ge- 
räucherten Lachs, Hamb. Rauchfleiſch, 
Meſſinaer Citronen und Apfelſinen, 
Ramado, friſche Holl-, Süßmilch⸗, 
Prima Cheſter u. Schweizer-Räfe und 
die feinſten Franz. Liqueure empfiehlt 
A. Kahle, 
Baderſtraße 61. 
1 Vanille- Cis DE 
d la Kranzler in ganzen und halben Portionen 
auf Verlangen ins Haus geſchickt, offerire ich von 
heute ab einem hochgeehrten Publikum, und mache 
zugleich bekannt, daß alle Sorten feiner Ge- 
ſchmackbonbons, ſo wie auch Chocolade zu 
herabgeſetzten Preiſen in vorzüglicher Güte ver⸗ 
kauft werden. Kirſchſaft a Pfd. 10 und 12 Sgr. 
Hymbeerſaft äPfd. 15 Sgr. in der Conditorei von 


H. Mengler. 
Breite Straße. 


Rouleaux 


in allen Breiten und neueſten Muſtern empfing 
und empfiehlt 


Reichsgraf G. (ohne ſich von ſeinem Seſſel zu erhe⸗ 
ben, pathetiſch): Wer find Sie und was iſt Ihr Begehr? 
Pred. E.: Ich bin der Prediger E. hieſigen Kirchen 
rengels; Ew. Gnaden wiſſen, daß i die Ehre habe, zu den 
Be des conſervativen Wahl-Comité's zu gehören und 
daß unſere Partei in dem edlen Streben, das Land und den 
König gegen die Eingriffe der ſogenannten Fortſchrittspartei 
oder vielmehr der Demokraten zu ſchüzen, mich in meiner ge⸗ 
nannten Eigenſchaft damit betraut hat, Ew. Gnaden die Bitte 
unterthänigſt vorzulegen: Der Herr Graf möge, wie alle an- 
deren landestreuen hochgeſtellten Männer, bei dem bevorftehen- 
den Urwahl-Termin mit unſerer Partei zu ſtimmen geruhen. 
Ueberzeugt von dem conſervativen Sinne des verehrten Herrn 
Grafen hoffe ich auf Gewährung und beſtimmte Zuſage. 
Reichsgraf G.: Alſo Sie find Paſtor und haben neben 
Ihren vielen kirchlichen Functionen noch Zeit, ſo lebhaft unfe- 
lige Politik zu treiben? un } E 
Pred. E. lerſchrocken und mit zitternder Stimme): Rächſt 
den Pflichten gegen Gott liegt mir das Wohl des Staates 
und des Königs zunächſt am 15 5 Berg 
Reichsgraf G.: Schön gejagt! Und Sie Bürgerlicher, 
Sie wollen conſervativ ſein? Sie wagen es, ſich zu den Un- 
ſrigen zu zählen? Welche von Ihren Rechten wollen Sie 
denn eigentlich conſerviren? Wie kommen Sie zu der An⸗ 
maßung, conſervativ ſein zu wollen? Hinaus aus meinem 
Haufe! machen Sie, daß Sie fortkommen, und hören Sie 
auf mich künſtig mit dergleichen Geſchichten zu behelligen! 
Preb. E! Aber, Herr Graf, verzeihen Sie! ich 
Reichsgr. G. (klingelt, der Bediente erſcheint) Jean! 
Bringe dieſen Herrn hinaus!! 
Gean gehorcht und Paſtor E. iſt wider fein Erwarten 
an die Luft geſetzt.) 


Inſer ate. 


Bekanntmachung. 
In dem 
am Freitag den 23. Mai er. 
Nachmittags 3 Uhr 
in der Kämmerei⸗Ziegelei anſtehenden Termine 
ſollen mehrere ausranzirte Inventarienſtücke, als: 
Ziegel⸗ und Pfannenformen, Eimer, Karren, Zie⸗ 
gelbretter ꝛc. an den Meiſtbietenden gegen Baar⸗ 
zahlung verkauft werden. 
Thorn, den 30. April 1862. 


Der Magiſtrat. 

Heute Abend Liedertafel. 
Morgen, Sonntag den 11. Mai: 
Erſtes Abonnement = Concert 
in Wieſer's Garten. 
Anfang 4½ Uhr. Entre 2½ Sgr. 

. v. Weber, Muſikmeiſter. 
Morgen Sonntag den 11. Mat: 
Concert und Tanzvergnügen 
im Saale des Schützenhauſes. 
Anfang 8 Uhr. 

Die Damen werden beſonders eingeladen. 
A. Oesterreich. 


Montag, den 12. Mai. 


Zweiles Abonnement=Goncert 


im Garten des Hrn. Schlesinger. 
Anfang 6 Uhr. Entree 2½ Sgr. 

H. v. Weber, Muſikmeiſter. 
Sonntag den II. d. Mts. 
Morgens 9 Uhr 
ſollen die, nach einem neuen Plane, in der Sy⸗ 


nagoge anzubauenden Stellen daſelbſt meiſtbietend 
verkauft werden. 


Der Vorſtand der Synagogen-⸗Gemeinde. 
Dem geehrten Publi⸗ 
kum die ergebene Anzeige, _ 
daß die Eröffnung meines 
Gartens am Monlag 
den 12. Mai ſtattfindet. 
Schlesinger. 


Auction. 


Eingetretener Hindernife wegen 
kann die zum 7. Mai er. angekündigte Leinwand⸗ 
Auction zu den drei Kronen erſt 1 

Montag, den 12. Mai 
von 9 Uhr früh 
ab ſtattfinden. 


Thorn, den 8. Mai 1862. 


PBscar Husen. 


Natürſiche Ntineraftwaffer 
friſche Füllung direet von den Quellen, 
Creuznacher und Wittekind Mutter- 
laugenſalz, Seeſalz, Krankenheiler 
Jodſoda⸗Salz und Jodſchwefelſeife ꝛc. 
ꝛc. empfiehlt die 

. Droguerie-Waaren-Handlung 

von Carl Wenzel in Bromberg. 

F peſe doppelt gejiebte Nußkohlen 

— und größte Maſchinenkohlen empfiehlt 

Hermann Wechsel. 


NEE 


SSS 


zum Verkauf, die Abnahme kaun ſofort erfolgen. 
2 fünfjährige Pferde, gänz⸗ 
lich fehlerfrei, 2½ Zoll hoch, ſtehen 
zum Verkauf Schülerſtr. 449. 


Der ö öfel zum Tonerniend zu 
. er n 
I. Juni d. J. zu verkaufen. 

Chorner Kreis-Obligationen 


werden zu kaufen geſucht. Wo? zu erfragen in 
der Eppevition digte Bates z 


== Lotterielooſe = 
bei Hille Schleuſe 11. Berlin. 
Sommer-Handſchuh 


für Herren und Damen in Zwirn und Seide 
empfiehlt Oscar Guksch. 


Eine in den weiteſten Kreiſen bekannte und 
berühmte Parfümerie⸗Handlung hat mir folgende 
Parfümerieen zum Verkauf übergeben: 

Elektorial⸗Seife a 5 Sgr. 

Stan 7 777 5 a 10 Sgr. 

Multiflora⸗Pomade a 12½ Sgr. 
Caſtor⸗Oel a 10 Sgr. 
Zahntinctur à 10 Sgr. 


Jahnpaſta à 10 Sgr. 
Sämmtliche Cosmetica ſind bei mir vorröäthig. 
IR Firnst Lambeck. 


Ze Ein Knabe findet eine Stelle als 
Lehrling bei 


a ©. Kern, Glaſermſtr. 
8810190191010, 010lelelelelelersTe 


Große 


> Capitalien = Verlooſung, © 


welche in ihrer Geſammtheit 


16,300 Gewinne 


enthält als: 


100,000 enter f 


1 a 4000 Thlr. & 


8 


1 a 60,000 Thlr. 

1 a 40,000 „ 1 a 3000 „ 

1 à 20,000 „ 3 a 2000 „ 

1 410,000 „ 4 4 1300 „ 
1a 8000 „ 5a 1200 „ 8 
1 a 6000 „ 80 a 1000 „ 
6 5000 „ 85 a 400 


105 a 200 Thlr. u. ſ. w. 


Dieſe Eapitalien⸗Verlooſung⸗ 
welche vom Staate garantirt iſt, und de⸗ 
ren Ziehung 

am 2 ten Juni 

ſtattfindet, kann man vom unterzeichneten 
Bankhauſe ½1, ½, ½ Driginal-Loofe be⸗ 
ziehen. Die amtlichen Gewinnliſten wer⸗ 
den ſofort nach der Entſcheidung zugeſandt, 
die Gewinne werden bei allen Bankhäu⸗ 
ſern ausbezahlt, Pläne zur gefälligen An⸗ 
ſicht gratis. Auswärtige Aufträge werden 
prompt und verſchwiegen ausgeführt. 
Unſer Geſchäft wird immer das von 
Fortuna begünſtigte genannt, da bei 
uns ſchon die bedeutendſten Treffer fielen. 

½ Original⸗Loos koſtet 4 Thlr. 

72 do. n 2 1 

74 do. 7 2 1 
Man wende ſich gefälligſt direct an 


8 
5 
Gebr. Lilienfeld, 2 
Bani. & Wechselgeschäft 9 
in HANBURG: ©] 
eee eee eee 
Am 21. und 22. Mai 


& 


SSD 


N 
4 
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N 
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Große Staats: 
Gewinne - Verloosung 


mit Preifen von: Maler 114,300, 57,150, 
28,500, 17,000, 14,300, 11,400, 8,570, 
7.000, 8,00, 3,430, 2,850, 2,300, 
1,700, 570, 2c. ꝛc. J 

Mehr als die Hälfte der Looſe werden mit 
Gewinnen gezogen. 

Ganze Looſe koſten Rihlr. 3. 13 Sgr., halbe 
Rthlr. 1. 22 Sgr., viertel 26 Sgr. 

Pläne und Ziehungsliſten gratis. Die 
Gewinne werden nach der Ziehung ſofort aus⸗ 


bezahlt. Gal, 
Franz Fabrieins, 
Staats⸗Effecten⸗Handlung 
in Frankfurt am Main. 
Driefbogen in Ortav | 
mit Damen-Namen à Buch 6 Sgr., ſind bei 
Ernst Lambeck vorräthig. 


> Bubereitete Oelfarben 


auf Mafchinen zur größten Feinheit gerieben in allen Miſchungen 
Leinöl, Firniß, Terventinöl, Siccatif zur Beförderung des 
Trocknens der Oelfarbe, Lacke und Pinſel aller Art empfiehlt 


die Droguerie- und Jarben⸗Handlung 
von Carl Wenzel in Bromberg. 


An. Mit meinen zubereiteten Oelfarben kann jeder Arbeiter um⸗ 
gehen, und iſt bei Aufträgen nur die OFläche oder die Stückzahl anzugeben, um 
die erforderlichen Quantitäten beſtimmen zu können. 
Aufträge nach außerhalb werden prompt ausgeführt. 


Soolbad Wittekind in Giebichenstein bei Halle 


IS 
+ 
mit feinen allſeit anerkannten Heilkräften und Einrichtungen eröffnet die Saiſon feiner Bade-, 
Trink- und Molkenkuren am 15. Mai. — Beſtellungen auf Logis nimmt der Beſitzer II. 
Thiele entgegen. — Lager von Wittekind Brunnen und dem bekannten troknen Mut⸗ 
terlaugen-Badefalze hält für Thorn, Bromberg und Graudenz die Droguerie-Waaren⸗ und 


Mineralwaſſer⸗Handlung von Carl Wenzel in Bromberg. 


Die Bade-Direktion. 


Nur26Silbergroſchen 


baar oder gegen Poſt⸗Nachnahme koſtet beim unterzeichneten Bankhauſe ein viertel Originalloos 
zu der am 2. und 22. Mai ſtattfindenden Ziehung der großen 


Stants-Gewinne-Verloofung, 


welche letztere in ihrer Geſammtheit mehr wie 14000 Gewinne enthält, worunter ſolche von: ev. Thlr. 


114,000, 57,00%, 28500, 17,000, 


14,300, 11,400, 


8520, 6560, 5700, 2300, 1700, 1140, 570 c. x. — (Ganze 
Looſe koſten 3 Thlr. 13 Sgr. und halbe 1 Thlr. 22 Sgr.) Die Gewinne werden baar in Vereins- 
Silber⸗Thalern durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches 


überhaupt Ziehungsliſten und Pläne gratis verſendet. 


zu wenden an das Haupt Depot bei 


Mau beliebe ſich daher direct 


Stirn & Greim in Frankfurt a/ M. 


U 

10 Am 9 U 
12. u. 138. Juni d. J 
findet die Ziehung erſter Abtheilung der 

„ von der herzoglichen Braunſchweigi⸗ 

ſchen Regierung genehmigten und |, ö 
garantirten 0 


rosen Geld-Verloofung, (f) 


welche im Ganzen in 6 Abtheilungen eins 


getheilt ift, ftatt. () 
Zur Entſcheidung kommen: / 
N L 


— 


Die größte Prämie N 
event. 100,000 Thaler, 


5000, 1 a 4000, 1 à 3000, 3 & 2000, 


/ 11,000 kleinere Prämien. 

Zur dieſer höchſt vortheilhaften und 
ſehr intereſſanten Geld⸗Verlooſung ſind 
beim unterzeichneten Bankhauſe 
ganze Original⸗Looſe a 4 Thlr. Pr. Ert. 
halbe 70 a2 „ rn 
viertel „ e,, 100 

0 gegen Einſendung des Betrages oder unter 


N 
. 


Poſtvorſchuß zu beziehen. Behufs Zahlungs⸗ . 
erleichterung werden auch Zins⸗Coupons 
und Francomarken in Zahlung genommen. 
winngelder werden ſofort nach Entſchei⸗ 


Die amtlichen Ziehungsliſten und Ge⸗ 5 


dung zugeſandt. 
B. Ssüberbers, 
N) Dank- und Wedfel-Gefcäft. () 


Hamburg. 


SSS EN NN) 


791,674 Chaler 


vertheilt in 14,300 Prämien von Thlr. 
114,286, 57,143, 28,571, 17,142, 


14,286, 2 mal 8571, 6857, 5714 


ze. ꝛc. bis abwärts zu Thlr. 3 13 Sgr. 
bietet die reich ausgeſtattete 


am 24. & 22. Mai 


beginnende von der freien Stadt Frankfurt errich⸗ 


tete und garantirte große 


Geldverlooſung. 


Alle Gewinne werden 14 Tage nach der 
Ziehung planmäßig in Silber in allen Städten 
Deutſchlands durch mich ausbezahlt und amtliche 
Ziehungsliſten prompt und gratis allen auswärti⸗ 
gen Loos⸗Inhabern zugefertigt bei Einſendung 

von Thlr. 3 13 Sgr. für ein ganzes Loos 

" n 1 7 [2 ”„ halbes 
an die mit dem Verkauf dieſer Looſe eonzeſſionir⸗ 
ten Effectenhandlung von 


Jacob Strauss 
in Frankfurt a. Main. 


Beten holländischen Schuupftabak 
Nessing) fein» und grobkörnig offerirt zu mäßigen 
Preiſen die neue Cigarren-, Rauch- und Schnupf⸗ 
Tabak⸗Fabrik von 
Bumpel & Sternberg 
in Thorn. 
Zwei Tiſchler⸗Geſellen 


verlangt A. C. Schultz. 


nn 


| Kirankenheil bei Tölz in | 
| Oberbayern 

ö 
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eröffnet ſeine Bäder am 1. Juni. Die 
Krankenheiler⸗, Waffer: und 
Quellen produkte ſind zu beziehen 
durch Carl Wenzel in Bromberg. 


ö Die Brunnen⸗Direktion. 
Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getraut: Den 4. Mai. Der Maurergeſ. Rob. Fr. 
Alex. Rösler mit Joh. Am. Piekut. 
Geftorben: Den 26 April. Emma Ulrike, geb. 


Wolfram Ehefr. des Partik. Hinze, 40 J. 5 M. alt, an 
Krämpfen. 


In der St. Johannis⸗Kirche. 

Getraut: Den 4. Mai. Melch. Ziokkowski, Arbeitsm. 
mit dem Dienſtm. Mar. Kielecka. — Der Wtw. Nicol. Gem- 
barski, Arbeitsm. mit der Wtw. Mar. Maczynska. — Den 5. 
Der Zimmergeſ. Joh. Jakob mit der Schühmachermeiſterst. 
Mar. Falkiewiez. — Den 6. Der Schuhmachergeſ. Fr. 
Sierakowski mit der Schneidermeiſterst. Paul. Hünerfeldt. — 

Geſtorben: Den 2. Mai. Fr. Guſt. Wittenberg, 
unehel. S., 8 M. alt, an den natürl. Pocken. — Den 1. 
Gleich nach der Geburt, Franz, S. d. Schuhmacherm. Mich. 
Müller. — 
In der nenftädt. evangeliſchen Stadt⸗ Gemeinde. 


Getauft: Den 4. Mai. Carl Walther, S. d. Schnei- 
derm. Ferd. Holzmann. 


In der St. Georgen⸗Parochie. 


Getraut: Den 4. Mai. Der Brettſchn. Chriſtian 
Kerſtowski mit Henr. Meinke. 
Geſtorben: Friedr. Auguſt, S. d. unbereh. Aug. 


Neumann, 7 M. alt, an der Abzehrung. — Robert, S. d. 
unvereh. Car. Wanske, 3 M. 19 T. alt, an Abzehrung. — 
Den 8. Im Krankenh. der Lumpenſ. E. Borowski von der 
Bromb.⸗Vorſt. 49 J. alt, am nervöſen Fieber. 


Es predigen: 


Dom. Jubilate den 11. Mai. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. Einſegnung.) 

Gollekte für die Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalt.) 
Nachmittags Herr Pfarrer Markull. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. (Miſſionsvortrag.) 
Dienſtag den 13. Mai keine Wochenandacht. 

In der evangeliſch.lutheriſchen Kirche. 

Vor- und Nachmittags Predigtvorleſung. 


Marktbericht. 


Thorn, den 5. Mai 1862. 
Die Preiſe von Auswärts ſind für Weizen und Roggen 
etwas niedriger notirt; die Zuführen find auch nur ſehr ge- 
ring, da die Acker Beſtellung für Sommer Saaten die Aus. 
Wel zurückhält. Es wurde nach Qualität bezahlt. 
mr Wiſpel 48 bis 72 thlr., der Scheffel 2 thlr. bis 
3 thle. 

Noggen: Wiſpel 40 bis 44 thlr., der Scheffel 1 thlr. 20 
ſgr. bis 1 thlr. 25 ſgr. 

Erbſen: (grüne) Wiſpel 42 bis 45 thlr., der Scheffel 1 
thlr. 22 ſgr. 6 Pf. bis 1 thlr. 26 Sgr. 3 Pf. 
(weiße) Wiſpel 32 bis 40 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
10 gr. bis 1 thlr. 20 ſgr. 1 

Gerſte: Wiſpel 28 bis 34 thlr., der Scheffel I thlr. 5 
far. bis 1 thlr. 12 fgr. 6 pf. 

Hafer: 1 22 bis 24 thlr., der Scheffel 27 ſgr. 6 

. bis 1 thle. 
ahletoffein: Scheffel 13 bis 16 fgr. 

Butter: Pfund 7 bis 9 ſgr. 
Eier: Mandel 3 ſgr. 6 pf. bis 4 fgr. 
Stroh: Schock 6 bis 7 thlr. 
Heu: Centner 16 bis 18 fgr. 
Danzig, den 8. Mai 1862. 

Getreide - Börſe: Beffere Kaufluſt für Weizen för⸗ 
derte am heutigen Markte einen Umſaß von 340 Laſten zu 
unberänderten Preiſen. 

Berlin den 8. Mai 1862. 
Weizen: loco nach Qualität per 2100 Pfd. 65 —79 thlr. 
Roggen: loco per 2000 Pfd. nach Qual. per Frühſahr 
52 bis 52¼—51¼ bez. 
Gerſte: loco nach Qualität 34.38 thlr. 
Hafer: per 1200. Pfd. loco nach Qualität 24—27 thle. 
—— —— Hq——hH—H——ä i — 

Agio des Ruſſiſchen-Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 
15 pt Ruſſiſch Ver 15°/, pCt. Klein Courant 14—14¼ 
pCt. Alte Silberrubel 11 pCt. Neue Silberrubel 6 pet. 
Neue Kopeken 15 pCt. Alte Kopeken 9 pkt. 
—— 

Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 8. Mai. Temp. Wärme: 10 Grad. Luftdruck: 28 
Zoll 3 Strich. Waſſerſtand: 3 Fuß 6 Zoll. 
Den 9 Mai. Temp. Wärme: 10 Grad. Luftdruck: 28 
Zoll 3 Strich. Waſſerſtand: 3 Fuß 3 Zoll. 
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